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D Surser Änderig

D Surser müend natürli immer es apartigs Plättli ha. So hend
si ke Chöubi. defür d Änderig. Was isch jetz das vvider? Me hed
z Sursi unde wie z Luzärn inne e große und e chline Rot gha, i
dene de Pfarrer amene Suntig s Wiwasser bsunderig gä hed. A
de Spitze vom Rot isch aun e Schulthis gstande. Wenn de im
Herbscht d Regierig gänderet hed und e neue Schulthis und neui
Manne gwäut wörde sind, do hed me das natürli gfiret. Am Morge
früe isch wi hütigetags non es Bürgeramt i dr Chile ghalte wörde.

Es paar Blöser hend miteme nätte Liedli d Lüt so ganz hüb-
scheli ufgweckt. De hed me sich im Bett inne afe träie. Am No-
mittag isch mer jo änewäg a Chachali- oder a Guetlistand dere
böuege Chöubichueche go z gwünne luege, wo eim dr Oberbrüeli
miter letschte Numere atreid hed. S isch immer di letscht gsi,
wenn är au chum agfange gha hed verchoufe.

Zum Zmorge hed s scho Chüechli ggä: Eierröhrli, Chneu-
plätz. Hierzehörnli, Zigerchrugeli, Schlüferli, Müsli, Opfuchüechli
und was hesch wöuwe. D Muetter hed währli e strängi Wuche
hinder sich gha, bis di ganzi Chüechlerei fertig gsi isch. Und es

söttigs Chüechle hed deno müeße verstände si. Vil hütigi Lüt
wüssid jo nümme, was Chneuplätz und Eierröhrli si. D Chneu-
plätz macht me us Hefeteigg. Eusi Muetter hed aume de Hefe-
teigg uf s Ofebänkli vor em Chuschtofe äne gstöut und derwile
hed si mit Mäu und Eiere und gueter Nidle en Eierröhrliteigg
gchnättet und de fescht tröut und fin uszoge. Derbi hätt si
fascht de Chneuplätzteigg vergässe und wenn si de z spot isch
i d Stube ine ggange, isch ere de mängisch dä Chneuplätzteigg
fascht etgäge z laufe cho, — de isch er aber guet gsi. Me hed
dicki Möcke vo däm Teigg abghoue und de überm Chneu ufe-
me Äßmä.ntu uszoge. aß amme ussen e dicke Rand ggä hed. De
hed me das i d Pfanne to, wo heiße Anke gsi isch. De hesch gseh,
wi au dä dick Rand ufggange isch und dur d Mitti dure hesch
fascht chönne Briefe läse. Wenn me di Chneuplätz es Zitlang i
Chäuer to hed, sisi ganz murb wörde. D Eierröhrli, wo fin us-
trölt gsi si, hed me i heiß Anke to und mit zwöi Dachscheiali
so zsäme gstungget, aß si win es verchnitterets Papier wörde
sind. Für Schänkali und Hierzehörnli hed fascht jedi Surseri es

eigets Rezäpt gha. Mit Mäu, Eier, Anke, Zucker hed me Teigg
agmacht und die Forme im heiße Ankebad bachet. Mängisch
hed me allerlei Figürli usgstoche. Mit Birechrosi. Ziger und
GwTürz im dünne Omletteteigg badet und im heiße Anke bachet,
hed Zigerchrugali ggä; mit Salbineblettli usem Teigg use hed s

Müsli ggä. Jo, jo, di gueti alti Zit, wenn chunnt si wider?

(Gäuermundart) Georg Staffelbach.
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